
^ 7 3 . Mittwch, 28. Nollmbcr 1894. Jahrgang 113.

kmbacher
"ch,X" U . ^ I ^ ' M Pos t v e r s e n d UI>«: ganzjührlg ft. Ib. Halbjahr!« fl. 7 50, I m C o m p t o i r :

^ Inserate U ' ^ ' " ft, 5 kn. ßi!r die Zustelln»« <»« Hnu« ganzjährig fl, l . — Inser t lonSyedür: Für
^ ^ ^ ^ ^ zu 4 gellen L5 fr,. gros,ere pei Zeile 6 l l , i bei öfteren Wiederholungen per Zeile 8 lr.

Die «Laib. Zeit,» erscheint täglich, mit «usnahme der Sonn» und Feiertag«, Die «bm«n«stratt befindet NH
<longrel«pla« Nr ,» . die Nelmtt lon «jahnhusgasse Nr, l » . Sprechstunden der Redaction von » b!« 11 Nln vormitlaa«

— Unfrankierte Briefe werben nicht angenommen, Manujcripte nicht zurückgestellt

. M i t 1. December
^ " N t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

,, Dailiacher Zeitung.
^ l ä n d / " " l u e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben
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^ l r ? i . ^ ^ P r a n u m e r a t i o n s - Be t räge w o l l e n

»«gesendet w e r d e n .

' ^ ^ I g . v. Kleinmayr se Fed. Lamberg.

Nichtamtlicher Theil.
^ dem A b g e o r d n e t e n h a u s e .

i^benn^l icke auf die Erklärung Sr. Excellenz
i! !>tt «.^lnisters des Innern Marquis Vacquehem
^kibt ^lieraldebatte über das Trunkenheitsgesetz
s.bclnd . 'press" : «Marquis Bacquehem legte an
Mhi l l . . ^ thatsächlichen Verhältnisse und unter
^UNllw5,zahlreicher Beispiele aus dem realen Leben
> g ^ g l i c h e Nothwendigkeit gesetzlicher Bestim-
^ ̂  V e i l ? " die Hintanhaltung der Trunksucht dar.
^ < ?!'gen des Herrn Ministers zeigten nicht
^ s ^ i e l n e r genauesten Kenntnis aller auf den
^ seitî  s. bezughabenden Factoren, sondern auch
^ sich d ^"gm Gewissenhaftigkeit und Objectivität,
itt ^ der 3 Scheinargumente, auch wenn sie im
^ liisst Humanität angebracht werden, nicht be-
^ le c,' - - > Marquis Bacquehem konnte mit vollem
K < ' 7 v ° " dem Hause mit lebhaftem Veifalle
^ e n ? " Ausführungen mit dem Bemerken
Kannen ^^ lage enthalte eine Reihe von Ae-
M l t H ' welche, richtig, verständnisvoll und den
H h >v " entsprechend gehandhabt, auf social-poli-
. ^ l o n n ° " ' volkswirtschaftlichem Gebiete segensreich
l i i^l l iz N ^ Die «Neue freie Presse» bemerkt:
^ l,ch ^ ^ u e h e m vertrat seine Vorlage mit Ge-
« » 2^ "d r t e r Sachkenntnis.» — Das «Frein-
b ^ e i ^ ? hervor, der Herr Minister habe «in
^chte^ ^nden. die Vorlage nach allen Richtungen
^?ben ? Ausführung die ausdrückliche Erklärung
' ^ t c h t « ^ . "elle Gewerbetreibende habe keineswegs
^ ^ ^ d a s s i h m bei Erlangung der Concession

Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. - Man
werde dem Herrn Minister umsomehr beipflichten
müssen, «als ja die heutigen Verhältnisse im Detail-
handel mit Arantwein in der That nicht nur die
Möglichkeit der Controle, sondern auch den Unter»
schied zwischen Ausschank und Handel völlig illusorisch
machen.» — Das «Wiener Tagblatt» äußert sich fol-
gendermaßen: «Das meiste Interesse der vorgestrigen
Sitzung beanspruchten wohl die Ausführuugen des
Ministers des Innern Marquis Bacquehem, welcher
zunächst in sachlicher Rede die privat- und strafrecht-
lichen sowie die gemerberechtlichen Bestimmungen des
Entwurfes erläuterte und dann mit Geschick und gutem
Humor die von mancher Seite gegen das Gesetz er-
hobenen Einwendungen widerlegte.» — I m «Neuen
Wiener Tagblalt» heißt es: « I n markanter Weise
kennzeichnete Herr Minister Marquis Bacquehem den
Standpunkt der Regierung und erklärte die vorliegen-
den Anträge als das Minimum, was die Regierung
fordern müsse.» — D a s «Vaterland» sagt,das Trunken«
heitsgesetz sei vom Herrn Minister Marquis Bacquehem
«mit nicht geringer Wärme und Eindringlichkeit» ver-
theidigt worden. Insbesondere glücklich sei der Herr
Minister «in der Abweisung der pattei-politisch-n Ein-
wendungen der Abgeordneten Dr. Dvorak und Äiankini
;ewesen.» — D i e «Deutsche Zeitung» betont, der Herr
Minister des Innern habe das Gesetz «in wirksamer
Weise vertreten».

Der österreichilch-Ullgarische Außenhandel.
Das statistische Departement im k. k. Handels«

Ministerium veröffentlicht die Daten des Außenhandels
des österreichisch-ungarischen Zollgebietes im October
1894. Diese Publication enthält die Ein- und Aus«
fuhrmengen pro October 1894 nach Herkunfts- und
Bestimmungsländern detailliert, dann für die ersten
zehn Monate 1893 und 1894 nicht nur die Mengen,
sondern auch die Handelswerte, überdies erscheint im
Anfange der Mahlverlehr im Jänner bis inclusive
October 1894 ausgewiesen. Der Bewertung sind für
die wichtigeren Waren-Positionen neuermittelte Ein-
heilswerte zugrunde gelegt worden, während für die
übrigen Waren-Positionen die für das Jahr 1893
ausgewiesenen Durchschnittswerte angenommen wucden.

Die Hauptergebnisse der Handelsstatistik in den
ersten zehn Monaten 1894 stellen sich. wie folgt, dar:
Es betrug die Einfuhr (exclusive Edelmetalle) in den
ersten zehn Monaten 1893 545 9 M i l l . Gulden, in
der aleichen Heit 1894 5889, das ist um 43 M i l l .

Gulden mehr; die Ausfuhr (exclusive Edelmetalle) be«
Merte sich in den ersten zehn Monaten 1893 mit
662 6 M i l l . Gulden, im gleichen Zeitabschnitte 1894
mit 665 5. das ist um 2 9 M i l l . Gulden mehr; der
Saldo aus dem Warenverkehrs ist somit zugunsten
der Monarchie in den ersten zehn Monaten 1894
76 6 M i l l . Gulden gegen 116 7 in den ersten zehn
Monaten 1893, das ist um 40 1 M i l l . Gulden geringer.

Der Edelmetall - Verehr weist folgende Zahlen
auf: I n den ersten zehn Monaten 1893 wurden ein»
geführt 147 8 M i l l . Gulden, in der gleichen Zeit 1894
33 7. daS ist um 114 1 M i l l . Guld. weniger; in den
ersten zehn Monaten 1893 wurden ausgeführt 18 4
M i l l . Gulden, im gleichen Zeitabschnitte 1894 21 5, das
ist um 3 1 M i l l . Gulden mehr.

Der Gesammtoerkehr stellt sich somit, wie folqt,
dar: Eingeführt wurden in den ersten zehn Monaten 1893
693 6 M i l l . Gulden, in den ersten zehn Monaten 1894
622 6, d. i. um 71 M i l l . Gulden weniger. Die Aus-
fuhr betrug in den ersten zehn Monaten 1893 681
Wi l l . Gulden, in den ersten zehn Monaten 1894
687, d. i. um 6 M i l l . Gulden mehr. Hieraus ergibt
sich ein Ueberschuss der Ausfuhr über die Einfuhr
von 64 4 M i l l . Gulden in den ersten zehn Monaten
1894 gegen einen Ueberschuss der Einfuhr über die
Ausfuhr von 12 6 M i l l . Gulden in den ersten zehn
Monaten 1893.

Die Einfuhr ist in den ersten zehn Monaten 1894
gegen die gleiche Periode 1893 bei nachfolgenden
Artikeln gestiegen, bei Mais um 5 4 M i l l . Gulden,
bei Gerste um 2 7, bei Hafer um 5 9, bei Gesiügel-
eier um 4, bei Indigo um 16 . Dieselbe hat sich
dagegen vermindert: bei Kaffee, roh, um 2 1 M i l l . Gul-
den, bei Baummolle, roh, um 4 7, bei Gold, roh,
um 68 3, bei Goldmünzen um 44 4. Ausgeführt wurden
mehr: Schweine um 3 9 M i l l . Gulden, Grflügeleier
um 1 0 4 , Goldmünzen um 4 1 , Werkholz um 2 9.
Weniger ausgeführt wurde a n : Gerste um 9 7 M i l l .
Gulden, Hafer um 5 5, Schweine- und Gänsefett, Speck
um 2 9 .

Die in den ersten zehn Monaten 1894 zum
Vermahlen eingeführten Getreide-Arten repräsentieren
einen Handelswert von 10 M i l l . Gulden, während
der Handelswert der in dieser Periode wieder ausge-
führten Mahlproducte sich auf 112 M i l l . Gulden
beziffert.

Der Handelswert der Wareneinfuhr (exclusive Edel-
metalle) betrug im October 1894 63 7 M i l l . Gulden
gegen 617 im October 1893 und inclusive Edelmetalle
65 5 gegen 63 8 M i l l . Gulden.

Imilleton.
"s der Speisekammer der Thierwelt.

Eine biologische Skizze.

2 " V e l a n Ä ^ s verhält' es sich mit einem Assen,
h br b ^ ' ^ f t ich selbst zu machen G legenheit
Kl»> a l t?"<^ sich des Priemtabaks so sachgemäß,
"ü "' Ein <A" l °se oder ein holländischer Fisch-

brachte ihm ab
bit '^ in sf llchm mit, welches dann mit fröhlichem
^ t i i ^ > l n p f a n g genommen, beschnuppert und in
^ n aehütte ^ckenhöhlung geschoben wurde. Das
^" ' lNuch., .'"neswegs zu den anthropomorphen
V , ' " lws> ' ^ "ber durch sein wundersames Ge-
l°l/zeit i / „ " ' Grade menschenähnlich. Während der
< > b H es das .steuerkraftige Genussmittel.
h H n darn'!, " "d duldete nicht, dass seine Käsig-
^<l>5 ' m ? t . 9 " f f - Tabak habe ich ferner manchen
^ r f r y ^ l l g e " " t Leidenschaft fressen sehen:
< ' n g e l m ^ . ^ n g o h r führte zum E i chen seiner
^ t > ^ einen?- ^ einen unverhofften Seitensprung

Nieren ^ " " m e l aufzuschnappen und sich daran
^ys k l lve i t '
lie K l , . ^ m mehr Interesse, auch für den Fach-
^ ^ l i r e c k l bl'e folgenden Fälle beanspruchen;
V l Vllwn« ""wendbare Beiträge zu dem Capitel

^ l häutt 2' welche im Pflanzen, und Thier-,
"Nger vorkommt, als der Laie es glauben

oderVhnen mag. Der Humor davon ist. dass es sich
bier um einen Vegetarier handelt, welcher mtt emem.
male Fleischfresser wurde, und dem gegenüber um einen
säst vorzugsweise von thierischer Kost lebenden Räuber,
der plötzlich Geschmack an vegetablk^er Nahrung ge-
funden hat. Bei beiden lst diese Schwenkung auf be-
ondere Umstände ledes der frag.
icden Thiere verrieth meikl'ches Wohlgefallen an der

kwem Normalspeisezettel hinzugefügten Extranummer.
' c.^"ologischen Institute einer süddeutschen Uni- !
versitäi arbeitete ein junger Forscher über anatomische!
Verbalwisse des Fischtörpers und hielt zu diesem Zwecke
, . ' H i de e dieser stummen Kaltwasserfreunde in allerlei ^
G ä ^ "nes Tages die Wahrnehmung
kmach ' dass sich die Zahl der Insassen einer flachen^
Schale schnelle verringerte, als bei dem mäßigen
Geb auch seitens des Gelehrten hätte geschehen sollen.
Nach mannigfachen Vermuthungen organtsterte man
eine Art Anstandsdienst um den Fischmarder zu er-,
wischen Das gelang gleich am ersten Abend. I n dem<
M ? n Raume nämlich fnswen auch em,ge Prairie-
mnd ibr Dasein, und diese waren es. welche den
^echt im Karp enteiche spielten und den Bestand der
N:chschiere decimierten. Das Staunen ob dieser
Entdeckung war groß, da die Prairiehunde Bewohner
ebener Gelände Nordamerika's, die zwischen Ziesel und
Murmelthier stehen, von ^ g u r unserem Meerschweinchen
nickt unähnlich, ausgemachte Pflanzenfresser sind. Nach
Untersuchungen von Vernon Bailey, welcher über die
. ^ 2 i r i 6 6rounä ^u i r l s l »» (d.,. Prairie-Erdhörnchen)

vor kurzem eine Monographie veröffentlicht hat, findet
man im Magen dieser ebenso niedlichen wie behenden
Feinde der Bodencultur zwar vereinzelte Reste von
Heuschrecken, Raupen und anderen Insecten, aber ihre
Menge beträgt doch ein Nichts gegenüber den un«
geheuren Quantitäten von Korn, Früchten und Garten-
gemüsen, die sie verzehren oder verderben. Man sucht
sich ihrer zu erwehren, wie man in Australien den
Kaninchen, in Europa den Feldmäusen den Krieg er-
klärt hat.

Diese scheuen, schüchternen Pflanzenfresser haben
nun im Institute das ihnen freundlich gewährte Gast-
recht so schnöde missbraucht und sind zu Ichthyophagen
geworden, welche sich ihre Beute aus dem nassen Ele-
ment so geschickt herauszuholen wussten, als hätten sie
bei der Otter oder dem Seehund einen Privatcursus
absolviert. Und wie sich die Spitzbuben nach glück»
lichem Fange das seltene Gericht schmecken ließen! Wie
der Eskimohund, welcher fast ausschließlich auf dieses
Futter angewiesen ist, das unsere Hunde in der Regel
doch nur aus Noth anzurühren Pflegen. Auch bei dem
Eskimohund liegt also Anpassung des Familien-
geschmackes an die umgebenden Verhältnisse vor; des.
halb möchte ich seiner an dieser Stelle ebenfalls ge«
dacht haben. Weg mag prophezeien, ob nicht die
Ground-Squirrels und ihre gesammte, den Agrariern
feindliche Sippe, von Bau und Brot vertrieben, der»
einst die kühlen Fischgründe aufsuchen, dem Nagethier-
wesen Valet sagen und ihre Diät völlig ändern, wie
eS bei einer jüngst beschriebenen Ratte beobachtet wor
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Der HandelZwert der Warenausfllhr (exclusive Edel-,
mctalle) hat sich beziffert im October 1894 mit
813 M i l l . Gulden g'gen 85'4 im October 1893 und j
inclusive Edelmetalle mit 82 8 im October 1894 gegen
87 6 M i l l . Gulden im October 1893.

Die Einnahme von Port Arthur.
Die vorliegenden weiteren Berichte über die

Einnahme von Port Arthur durch die Japaner stellen
den Kampf als einen fehr hartnäckigen dar. Die Ja-
paner vermochten nur langsam in die Festung vorzu»
dringen, da die Forts auf der Landseite, welche alle
gleichzeitig angegriffen wurden, von den Chinesen hart-
näckig vertheidigt worden sind. Der Sturmangriff fand
am 21 . d. M . statt. Während des Sturmes auf die
Forts und während des Kampfes bei und in denselben
wurde die Citadelle aus schweren Geschützen beschossen.
Der Kampf dauerte von Morgen an bis 2 Uhr nach-
mittags in den Westforts und in Port Arthur selbst;
die Ostforts wurden eist in der Nacht um 11 Uhr
genommen und die Küstenforts erst am folgenden Mor -
gen. Darüber, ob die Japaner noch chinesische Kriegs-
schiffe intact vorgefunden haben, ob die großen Vor-
räthe in den Arsenalen noch von den Vertheidigern
zerstört worden sind, bevor die Japaner sich derselben
bemächtigten, ist in den bis jetzt vorliegenden Tele-
grammen leine detailliertere Andeutung enthalten; nur
im allgemeinen wird gemeldet, die Japaner hätten viele
Kanonen und Kriegsmaterial erbeutet. Nach einer der
vorliegenden Lesarten hätte ein Theil der japanischen
zweiten Armee nach der Einnahme von Port Arthur
sich wieder eingeschifft, um sich mit der auf 40 Trans-
portschiffen von Hieroshima kommenden dritten Armee
zu vereinigen, welche im Rücken der zweiten See-
festung Wei-Hai-Wei landen soll. Es handle sich jetzt
um Eroberung dieser Festung, welcher von der Land-
seite her leicht beizukommen sei, da sie dort keine
Forts habe, welche lebhaften Widerstand leisten könnten.

Politische Ueberficht.
i i a i b a c h , 27. November,

I m P o l e n - C l u b wurde vorgestern über die
Wahlreformfrage ohne Zugrundelegung eines bestimmten
Reformprojectes debattiert, wobei sich nach Meldung
einer parlamentarischen Korrespondenz sowohl die liberale
wie die conservative Fraction a/gen die Bildung einer
Nrbeitercurie oder von Arbeiterlammern aus politischen
und nationalen Gründen erklärte. Obmann Ritter von
Zaleski theilte mit, dass die Verhandlungen über die
Wahlreformfrage noch kein Endresultat ergeben haben.
— Zu Beginn der Sitzung erschien der Präsident der
Staatsbahnen, Ritter v. Bilinski, um gegenüber den
von einigen polnischen Abgeordneten erhobenen Klagen
auf eine Rcihe von Investitionen hinzuweisen, welche
die Staatsbahnen während der letzten Jahre in Galizien
gemacht haben, und daran die Mittheilung zu knüpfen,
dass er eine Art von Eilzügen für den Viehtraniport
aus Galizien nach Wien einzuführen gedenke. Diese
Züge würden von Lemberg nach Wien in 16 Stunden
fahren, die Transportkosten unverändert bleiben.

Der W a h l r c f o r m - A u s s c h u s s ist für heute
zu einer Sitzung einberufen, in w?lcher die Regierung
Erklärungen über den bisherigen Verlauf der Verhand-
lungen abgeben soll.

Gestern trat in A g r a m der kroatisch-slavonische
L a n d t a g zu einer längeren Session zusammen, welche

während der Weihnachtsfeiertage eine Unterbrechung er-
fahren wird.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s be-
gann gestern die Berathung des Budgets des Handels-
ministeriums. Referent Abg. Kemenyi erörterte die
Budgetziffern. Abg. Endree sprach gegen das Budget.
Die Abgeordneten Theodor Batthyanyi und Sima
lehnten das Budget ab. Handelsminister Lulacs wider-
legte die Einwendungen Endree's. TX'r Minister be-
zeichnete die Verstaatlichung der Südbahn als wünschens-
wert, da dadurch die Interessen der ungarischen Land»
wirtschaft gefördert werden. Der Minister betonte, dass
die Gerüchte von einer Verzögerung der Vorlage be-
trcffend die Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft unwahr
seien, und wies die Behauptung, dass das Unternehmen
ein Börsenmanöver sei, zurück. Bei den betreffenden
Verhandlungen werde die Oeffentlichkeit in möglichst
großem Maß.' beobachtet werden. Der Minister empfahl
schließlich den Voranschlag zur Annahme. (Beifall.) Die
Berathung wurde sodann auf heute vertagt.

Der R e i c h s k a n z l e r F ü r s t H o h e n l o h e ,
welcher von seiner süddeutschen Fahrt nach Berlin
zurückgekehrt ist, hat bekanntlich dem Prinz-Regenten
Luitpold in München und dann von Straßburg aus
dem Großherzog von Baden in Baden-Vadm einen
Besuch llbg.'stattct. I n letztrrem Orte befand sich gleich-
zeitig der König von Sachsen, dem Fürst Hohenlohe
seine Aufwartung machte.

Aus I t a l i e n werden Bauernexc^ffe, welche in
einigen Ortschaften infolge der Erhöhung von Com-
munalsteuern ausgebrochen sind, gemeldet. Das Mil i tär
stellte die Ordnung wieder her.

Wie aus B r ü s s e l gemeldet wird, heißt es, die
Regierung bereite ein wichtiges militärisches Neorgani-
sationsgesetz vor. Betreffs der Gemeinderathswahlen
vernimmt man, dass die Regierung sich dazu entschließen
wird, das allgemeine Stimmrecht mit Pluralstimmen
und verhältnismäßiger Vertretung vorzuschlagen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r wurde
gestern die Berathung über die sür Madagascar ge-
forderten Credite fortgefetzt. Mehrere Redner verlangten,
dass das Expeditionskorps bloß aus Marine-Infanterie
und algerischen Truppen gebildet werde. Kriegsminister
General Mercier verwies darauf, dass die algerischen
Truppm hiezu unzureichend srien und erklärte weiter,
dass sich gegenwärtig 570.000 Mann, davon 350.000
Mann abgerichtet, unter den Fahnen befinden, von
welchen man ohne jedm Nachtheil 6000 Mann, also
eine Compagnie per Arimecorps, wegnehmen könne. Es
werden nur solche, die sich freiwillig melden, nach
Madagascar abgehen. Ein Amendement, welches ver-
langt, dafs keine anderen als fremdländische Truppen
nach Madagascar geschickt werden, wird mit 305 gegen
225 Stimmen abgelehnt und Artikel I angenommen.

Der K ö n i g v o n R u m ä n i e n ist in Bukarest
eingetroffen, um die Session der Kammer zu eröffnen.
Sodann kehrt der König wieder nach Sinaia zurück.

Aus P e t e r s b u r g meldet der «Ri'gierungs-
bote» : Bei dem Mittwoch stattgehabten Empfange der
Deputationen des finnländischen Senates, der finn-
ländischen Landstände lc. sprach der Kaiser in gnädigen
Worten seinen Dank für die ausgedrückten Gefühle der
Ergebenheit aus und beauftragte die Deputierten, dies
seinen treuen finnländischcn Unterthanen mitzutheilen.

Die «Times» melden aus S h a n g h a i : Aus
Niu-tschwang wird gemeldet, dass ein Theil der Armee
des Generals Sung Mo-thien-ling besetzt halte und die
japanischen Angrisse zurückweise; der andere Theil

marschiere unter Sungo auf Port Arth M
Japaner anzugreifen. Aus Hieroshl'M X/Mchen,
dafö sich die Tonghaks in Korea bem b M
Die Japaner rüsten sich, d i e s e l b e ^
wobei sie von den koreanischen " u ^
werdeu. ^ ,<>«>'

Tagesneuigleiten. ^,
Die Vermählung des Kaisers " " ^M!,«<

Ueber die Vorgänge anlässlich der ^ ^ M l j A
Kaisers von Russland werden noch <"g ^ ^ ^
meldet: Bemerkenswert war der !", ^^^«1« °
Publicums auf dem Newslij°Prospect be" ^. ^ B
Majestäten. Früher waren die
Gelegenheiten nur in beschränkter « " ^ / . u r M d l ? °
auf das Trotloir hinter das T r u p p e n s P ° l " ^ ^
worden. Die Balkons waren f « ' . F " ' au« "
verschlossen. Bei der Rucklehr der M l ' ' ° ^gez<
Winterpalais waren diesmal- die Trupp" ° ^ „„d 4
Die Straßen sowie die Häuser waren übe 1 ^ , ^
bünen improvisiert worden. Der I u v " unbe l ^
bei der Vorbeifahrt der Majestäten war ^ „ t
licher, das Hurrahrufen und 0 " ^ " ^ ^ ^ ^
Ende nahmen. Das Publicum wurde " " ^ n'^ ^
lausen verhindert. Wegen der
goldene Kutsche, sondern ein dunkelg " N " ^ z^ l
Goldverzierung verwendet. D i e . K " ! > ? ^ Me» ""
trugen dunkle Livreen, auch die Ha > ^
beflaggt. ^ ^ sawn««" >

Von den frühen Morgenstunde« an ' ^ „ ß " ^
dichtgedrängte Menschenmengen auf " .^ lch
Mil i tär bildete Spalier. Das W e t ^ " / , ^ ^
freundlich. Die weiten Säle dcs ^ " " PerM" " t
sich von 10 Uhr an mit Tausenden v ° " ^ , ^ ^
boten ein äußerst glänzendes Bild. ^ " l ^wdM""^
des Kaisers, die militärischen Suiten ° " ^ B 5 t ^c
Fürstlichkeiten, die Generalität, ° " ^ . v°l U ii»
Militärdeputationen waren anwesend. " ' ^n. " ^
traf die kaiserliche Vraut im Win erp°la. ^ W ^
historischen Toilettezimmer der Km " " ^de.
der Ehrendamen der Vraut A le t t e g e ^
kaiserliche Vraut trug eine reiche « " " ^es ^ M
Goldbrocatmantel, ein weißes silberdurai' ^ M " / ^
langer Schleppe und als Vrautblumcn ^che
Um 12 Uhr erdröhnten 21 KanonensW'<.^tt ^
kündeten, dass der Hochzeitszug au« ^ in
mächern des Winterpalais nach der " ^
wegung sehte. der H ° i ° " l ^

Nn der Spitze des Zuges s ^ ' " " z ^ « «
bann hundert Kammerherren. A l ^ ^ i ^ ^ i n a " ' « ^
die Kaiserin-Witwe mit dem König von ^ ^ a " ^
kamen der Kaiser mit der kaiserlichen " ^ L >
übrigen Fürstlichleiten. I m Vorsaale ^ ^ w ,.
waren Palastgrenadiere
warteten den Hochzeitszug die h " l ' ^ . ^ ^ a t ' l < b " ^
die Minister und dle Mitglieder des o«p ^ l i A " ^
Um 12 Uhr 20 Minuten begann "' ^ l e ' ^ d>e
dem Ceremonie!! entsprechend, " " ^ . ^asse l ^ ^
Kreuzes und Vesprengung mit W ^ ^.^ n>o ^ !
Allerhöchsten Herrschaften in dle l M ^ ^^beN ^ b«
dem Metropoliten von Ladoga emp'anu ^ . « ^ „
solgte ein feierlicher Gottesdienst m" ,lle ^
Festung wurden 301 Kanonenschüsse g ^ c h e " ^
der Stadt läuteten. Nach Beendigung " ^ ^
nahm das Kaiserpaar die Glückwünsch ^ ^
Zug lehrte auf demselben Wege, den " ^ ^ - ^
nomme», in das Palais z , " ' ' " " " ^ ^ , !>1

den ist, deren Gebiss sich ausfallend von dem ihrer
nächsten Stammverwandten unterscheidet. Sie heißt
lc ln l^ami» 8tolxm»nni (nova »pLcis») und haust in
Peru. Von dieser Fischmaus sagt O. Thomas in dem
neuesten Jahrgange der «t>r0«66äin83 ok tks Aoolo-
gica! 8oeielv in I^on^on», dass «die scharf von-
einander getrennten und zugespitzten Schneidezähne
augenscheinlich für die Lebensweise eims pflanzen-
fressenden Nagethieres fast nutzlos sein müssen.»

Den umgekehrten Weg wie jene Prairiehunde
hat eine Zebra»Manguste eingeschlagen, welche znr
Zeit im Berliner zoologischen Garten lebt und manchem
aufmerksamen Besucher gerade wegen dieser ihrer un-
berechtigten Eigenthümlichkeit wohl bekannt ist. Diesem
hübschen, zur Familie der Schleichkatzen gehörenden,
dem Ichneumon nahestehenden beweglic^n Thiere meint
man es an den funkelnden Augen schon anzusehen,
dass es ebenso blutgierig ist wie seine Verwandten.
Mag auch die Zebra-Manguste unter bestimmten Be-
dmgungen ab und zu eine Frucht verzehren, so bilden
N . > l " " ' " " Säugethiere, wie Vögel, Lurche und
Kerfe, welche sie bewältigen kann, ent chieden ihre
L.eblmgsgenchte. Nuu verfahren diese Mangusten nach
einer nngemem drolligen Methode, wenn sie Eier und
Schnecken zertrümmern wollen, um den leckeren ̂ n -
halt aus harter Schale zu lösen: sie nehmen das be-
treffende Beutestück zwischen die musculüsen Vorder-
pfoten und werfen es mit kurzem und kräftigen Ruck seit-
wärts hinter sich gegen einen Stein oder sonstigen
harten Gegenstand. Dieses Spiel wird ,'so oft wieder-

holt, unter beständigem Zetern und Quietschen, bis
die feste Hülle in Trümmern liegt. Es gehört zum
Possierlichsten, was der Thierfrennd sehen kann, und
die Besucher eines zoologischen Gartens sollten nicht
versäumen, sich dieses allerliebste Manöver von der
Zebra-Manguste vormachen zu lassen. Eier und Schnecken
werden ihr allerdings hiezu nicht gereicht, sondern die
wohlfeileren Haselnüsse, welche das flinke Thierchen
in der angegebenen Weise behandelt und regelrecht zu

öffnen weiß.
Ueber seinem Käfige logierten ehedem Eichhörnchen.

Diese erhielten natürliche Nüsse als Compot zugesteckt.
Von letzteren fiel hin und wieder eine zu den Mangusten
hinein, und eines Tages begann das Männchen seine
Rolle als Nussknacker. Die süßen Kerne wurden mit
Begierde geschmaust, der Vegetarier, wenn auch nicht
in strengster Observanz, war fertig. Hat er die runden,
glatten Dinger zuerst icrthümlich für Schnecken ge-
halten, wie fein Wärter meinte? W « vermag in der
Seele einer Manguste zu lesen? Doch ist dies auch ohne
Belang und ändert nichts an der Thatsache, dass die
Natur nicht stillesteht oder in fester Form erstarrt,
sondern in immerwährendem Wechseln und Werden,
Bessern und Sichanpassen begriffen ist.

So schreitet die Schöpfung auch heutigen Tages
unaufhaltsam for t , und es gelteu die Worte, welche
dcr fromme Dichter von ihrem Meister singt: «Sein
Werk kann niemand hindern, sein' Arbeit darf nicht

iNlh'n.»
> Dr. Ioh. Müller-Liebenwalde.

Erzählung von Graf Günther " , ,
(Fälschung-). , M ^

-Junger Freund, es ist e.n A h M ^
Sie soeben gesprochen haben, unv ^ n " ^
gethan, es für sich zu b e h « " ^
und wie viel des Leides Sie b isher" " „„e ^ F
aber auch Sie können nicht wissen,"" ^ " e'"<
andere von denen, die hier .am D s ^ ^dte«
vielleicht ich selbst schon einmal ^
Thräne nachgeweint habe.» ^.,„l,ert d i e " , M

Der w g e M e i e r s°h v e ^ f DNge
lenz an, die, ihn um mehr denn ^
ragend, ihm gegenübersaß. . „ ^ r ten ^ F

«Ich wollte niemand nnt m?" ^ ^ " ^»
aber ich glaube kaum, dass "geno i- lM v
Euer Excellenz, sich durch nmne M " ^
fühlen können.» ^ . „ . ^ n A " < „ i , f ^

Wieder blitzte es w den tmnN > . ha"
Generals auf, aber nur fur ewe " ^ d>"
er ruh ig : ^ anderen H " " iH

«Und was agen die ano«- < >
Urtheil unseres jungen K a m e r M / hin u<?,e ^

Wieder giengen die Memung ,„ach e ^
trat auf die Seite des O f f e r s u n ^ ^ l e "
hauptung zu der meimgen. " " .., M ^
viele Ansichten. „ M ° ' i , ei^

.Gehen wir heim,- ^ 9 ^ oder n«e
lenz. «Wortgefechte führen selten
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gliche 5, ""lt. Um 12 Uhr 50 Minuten war die
F c ^ beendet. Um 2 Uhr begaben sich der
^ un, d n, ^ ' " " v ° " Winterpalais in die Kasan-
<t" llnicl.?w °"^°"kSdienste beizuwohnen und dann
?'sl O n l e n ? " " ^ ^ " gesummte Feier nahm einen
M ^ zrnoen Verlauf und machte einen großartigen

"°l der o. . " " ^ " l i g e n Korrespondenten war auch
" s t r i t t gestattet.

^ v o n i L ^ ^" K r a l au.) Man berichtet aus
U ' ^ n D«n,....^ ' I " dem geräumigen Holzlager
«^ Kllle .,. "p'Ulchlerei der Firma Brüder Muranyi
/.'«ch l n ^ Z / l n großes Schadenfeuer aus. welches
ZcMch"'NUnd,ger angestrengter Arbeit der Feuer-
^ ber EH,"ben konnte. Die Fabrll blieb intact. Die
. ^ l N ? " ' " " ^ ^ noch nicht bekannt.
? . ^ « , l i re ik . ) I n Amsterdam ist am 26.d.
! > ^ " ausgebrochen, der heute noch andauert.
? l ' Z)>e N ?^°bt macht sich bereits der Brotmangel

"" Läd-n l - ? " verhinderten den Brotverlauf. Die
. ^ ^ s'nd grossen,
^ n di», ^ ^ i g u n g . ) Die Begnadigung des Gc-
""tur »,,'°°erlein.Wächter wegm Duell« mit dem
.̂ ^ l ^ . ! ° ^ wurde bestätigt.

^ ^ ° d e s f a l l . ) I n Paris ist am 26. o. M.
^ " ( ^ n l , " ^uruy gestorben.

^ ' l . i ^ , s ° / ^ " t ' ) Josef P.xa. Kunftmühlenbesitzer
„. ^ (» ' ° ^ n ^ Die Passiven betragen 115.000 fl.
Mkt: ^ E o n s t a n t i n o p e l ) wird vom 26. d.
<^> ifl h erste Secretär des Sultans, Sursya»
^ ü » - ^ ^ e infolge eines Schlagan'alles gestorben.

^ und ProMzial-Mchrichten.
'̂Ne Zuckerfabrik in Krain.

^l !ch«^ findet zu Treffen in Unlerkrain eine außer-
^Mitz-V-'""Versammlung der lrainischen k l . Land-
b^^" Zuck ^°lt zu dem Zwecke statt, um den Att'
5, > l . 3».?'uben in dortiger Gegend zu fördern.
^ ^ ° l l l t n ^ ^ b veröffentlicht aus diefem Anlasse
i,,̂ hre i8gy " 'Klagenfurter Zeitung., welches er
^ . gliche ^ 7 dieser Richtung abgegeben hat. Da
.h">ch. 7 «laborat ein allgemeineres Interesse be«
)^, dey,'" "producieren wir dasselbe. Es lautet:
!t/"At rin„!" bevollmächtigten Werlsdirector Herrn
h ' ,Vlz i r l?°«". die Herrschaft Neudegg in Unter-
"li°. leils ^ / ^ " ' einer Besichtigung zu unterziehen,
^ ! ^ussw "^l>"l"niegründe daselbst auf ihren der-
^ u ^ i a ^ ' c h abzuschätzen, anderseits aber
V ' ^ ö" ^ ^n, wie dieser Besitz mit Rücksicht
^ ' " " Eil ! """^" daselbst und auf die neue
' » ^ l ^ / e n b a h n höherer Nutzung entgegengeführt
< d bleh^ ^ die Reise dahin am 4. Mai 1392

z " 3i,cs>.,""H nunmehr, ein Urtheil in den an-
^ i e Sengen abzugeben.

^ > t t z s??""ichaftung:
^ ! > «j ' ̂ "en sich die Verhältnisse, wenn die Äe-
t i / ' ! ^ s^°cal. Industrie in Neudegg ins Auge

> leich/ ^ " d in erster Linie auf dem Vorhanden«
V ^ halte ^zubeutenden Kohlenflöhes.
! , F ßnd <«, '" ' ' ' dafz die Bedingungen recht günstig
^ '"'t ein^ m^ ^^ichtung einer kleineren Zucker«
^ . ^" «tam^ ̂ ^arbeitung von 60- bis 80.000 l;

K »eb°t.n ^ " ' Dann ist die Regiewirtfchast i „
^ > ^ " u n d aussichtsvoll.
V " l ! v o t t ^ ^ ' ""che bestimmend einwirken aus
*l>»> ^ bklie? ^ 3rage, ob eine guckersabrit am
V / ^ ^ l l s ? ^ ' ") ^luf den Boden, d) aus das
^ 3 ^ n i s s , ^ ^ auf die Arbeiter-, ä) auf die .Ver-
fti^<^^ auf die Möglichkeit, das nöthige

Rübel'auantum aufzubringen und k) auf die Gestehungs«
losten des Brennmateriales.

I n zweiter Linie stehen dann die Preise der Bau«
Materialien, die Beschaffung der nothwendigen Chemica-
lien, deS Kaltes zur Läuterung der Zuckersäfte und zur
Saturation, der Knochenkohle u. dergl.

E« ist daher nothwendig, alle diese Umstände in«
betreff der Herrschaft Neudegg einer genauen Prüfung
zu unierziehen:

ti) D e r Boden.
Die Untersuchungen des Ackerlandes in Neudegg er«

gaben einen tiefgründigen, seither allerdings nur seicht
gepflügten Thonboden, der durch seinen Gehalt an Kalt
milde geworden, einer rationellen und tiefen Bearbeitung
leine Schwierigkeiten bereitet. An Stellen, wo sich im
Untergrunde leine befinden, stellen sich diese dar als
mergeliger Thonschiefer, der, an die Luft gebracht, rasch
zerfällt. . . ,

Es muss dieser Boden daher als em guter und
selbst vorzüglicher W e i z e n b o d e n und vermöge seiner
Tiefgründigst und Gutwertigleit als bester R ü b e n -
boden angesprochen werden.*

Eine Untersuchung der circa 60 Joch großen
Wiese ergab, dass hier keinerlei Vertorfung vorliegt, dass
der Boden angeschwemmter Schlamm, Dammerbe ist, die
im Untergrunde sich zu einem bindigen Thonboden ge-
staltet hat. . « n ,

Wird diese entwässert, was mit emem Kostenau?-
wände von 2500 bis 3000 fl. durchgeführt werden kann,
so lässt sich dieselbe ebenfalls in einen vortrefflichen
Rülttnacker umgestalten. Es bedarf dann nur der Aus-
schließung des mit Humussäure durchsehten Bodens durch
Tlefackerung und Kalk, um den Zweck zu erreichen. Der
nothwendige Kalt kann unmittelbar neben der zu melio-
rierenden Wiese gebrannt werden.

Aus dem Kchwurgerlchtssaale.
Laibach, 26. November 1694.

Vorsitzender: Lanbesgerichtspräfident Kocevar; Nn°
kläger Staatsanwaltssubstitut E l l ; Vertheidiger Doctor
Tavcar.

Die vierte diesjährige Schwurgerichtssession wurde
mit der Hauptverhandlung gegen den Grundbesitzer Anton
Prime von Kamenwerch wegen Verbrechens des Todt»
schlages eröffnet. Der Angeklagte gerielh am 8. No-
vember 1894 in Gabersla Gora mit dem «auernburschen
Anton Ooen, mit welchem er zuvor in einem Weingarten-
Hause getrunken, in Streit, weil ihn Ooen einer Aeuhe.
rung wegen zu Rede gestellt und beim Halse gepackt
hatte. Darüber aufgebracht, warf Primc den Ooen zu
Boden, lniete auf ihn und stieß ihn mit den Fäusten und
Knien. Der Besitzer des Weingartenhauses, Josef Znidarsic,
riss den Prinz vom Ooen weg, worauf dieser ausstand.
Primc holte sodann einen Holzscheit, schlug damit den
Ouen zu Boden, hieb auf den am Boden liegenden noch-
mals mit dem Holzscheite ein und versetzte ihm FuMße
aeaen den Unterleib. Anton Ooen blieb halb bewussllos
liegen und erlag am folgenden Tage den hiebei er-
littenen Verletzungen, die in einer Berftung der Ge-
därme bestanden. «. ^ . . , ^

Der Angeklagte war der That ,m wesentlichen ge-
ständig. Die Geschwornen (Obmann l. l. Notar Alfred
Rudesch) bejahten einstimmig die Schuldsrage, und wurde
whin Anton Primc zu drei Jahren fchweren Kerlers,
verschärft mit einem Fasttage monatlich, verurtheilt.

Den 27. November 1694 lamen drei Schwur-
aerichtsfälle zur Verhandlung, und in allen drei Fällen
erfolgte einhellig der Schuldspruch der Geschwornen.

* Die mittlerweile angestellte chemische Untersuchung der
in dortiger Gegend gebauten Zuckerrüben hat obenstehendes fach.
! " ä „ H s Urtheil vollkommen bestaNgt. Pie Red,

^ d ^ a l l ^ l w d nur in den seltensten Fällen
, ? > s i /^ . lne Fragen allgemein beantworten..
?l»l>? bejH " " zu: «Kommen Sie mit?.
^ ' " g'wühm^ und ergriff Mantel und Hut. Wir
fttll 7 beidl H zusammen den Heimweg ein, cs
^ l e l ^ etw «"" .^dinfnis, uns vor dem Schlafen-
^ M e n 5 t ° V ^ Veine zu vertreten», und nur in
, .?gen " benutzten wir die Pferdebahn odcr
M P.lUl ez c.<
X .zu Mir ?"ch"st, gehen wir auch heute,.
^ '"nen «/ " s wir uns draußen wegen des
t < ^ einen? dm Paletotkragen in die hühe
> 5>lda Sch"m tiug die alte Excellenz als
^ «Mttei ^ ' "nd auch ich hatte mir infolge

U ^ ö w s überflüssigste aller Bekleidung^

^ l ^ " 3 n ^ ^ - ^ n f Minuten schweigend neben-
^tl 5,. beschäl ^ " ' leder von uns mit seinen eigenen

°l, 'yz^' "ich A " s pwtzlich die alte Excellenz
k ^ > n ^S " 5 ?ul°h uud mich fragte: .
^ h . > u i ^ e. dafs ,ch has bin, was man ,m

^" ' un besonderen unter einem Mann'

De?">h ich ihn an-
^ f 3 ^ Frage',

' " " d den alten Herrn nicht:

«Aber. Excellenz, der höchste nnlltärische Rang, die
hohen Orden, die Sie sich wegen Persönlicher Tapfer-
keit vor dem Feind ei worben haben die Auszeichnung,
mit der die Kriegsgeschichte I h r Verhalten erwähnt, das
bone Vertrauen, das Ih r lalserllcher Herr stets in Sie
gesetzt hat, beantivorten die -,rage besser, als alle meine
Worte es vermöchten.» <m , 5, .

Wieder gieng er eme ganze Weile schweigend neben
mir her. mich im unklaren lassend über den Grund
und die Veranlassung seiner W o r t ^ Wieder blieb er
neben mir stehen und fragte Plötzlich und unerwartet:

«Glauben Sie, dafs ich tve.nen kann?.
Ich sah empor zu der stolzen, breitschulterigen

Gestalt, neben der ich mir trotz memer Größe fast wie
ein Zwerg vorkam, ich sah m das ernste männliche
Gesicht, in die scharf geschmttenen festen Züge - ^

«Nun?» fast ungeduldig kam das Wort über
seme H e n . . ^ ^ ^ ^ .̂̂  ^ ^ ^
wort- ich glaube es nicht, Excellenz..

Er setzte seinen Weg wieder fort und anfangs mehr
zu sich selbst als zu mir, spater aber nur seine Worte
an mich richtend, sagte er- .

.Und dennoch habe lch einmal geweint, geweint,
dass ich glaubte, daran sterben zu sollen, aber ich schäme
mich dieser Thränen nicht..

^ (Fortsetzung folgt.)

Es wurden demgemäß verurlheilt: I . Leopold Petric
und Ialob TerbHan, beide aus Dolenje, Gerichtsbezirk
Wippach, wegen Verbrechens des Diebstahles, ersterer zu
15, letzterer zu 18 Monaten schweren Kerlers, mit je
einem Fasttage monatlich; I I . Barlhelmä Poljanec aus
Vojslo, Gerichtsbezirl Idr ia, wegen Verbrechens der Brand-
legung zu sünf Jahren schweren Kerlers, mit einem Fast«
tage monatlich und H I . Alfons Zaruba aus Laibach
wegen Verbrechens des Diebstahles zu fünf Jahren
schweren Kerkers, mit der gleichen Verschärfung.

Der Schlufs der Schwurgerichtsuerhandlungen dieser
Periode findet Samstag den 1. December statt, und ist
sür diesen Tag noch die Verhandlung gegen Custachius
Dobruta und Franz Proiel wegen Todlschlages an-
beraumt. .

^ - ( D a s Re ichsger i ch t ) wird im Jahre 1895
seine regelmäßigen Quartalsitzungen am 14. Jänner,
22. April, 8. Jul i und 21. October beginnen.

— ( M e h l l i e f e r u n g , ) Das l. u. l. Militär»
ärar kaust 2590 Metercentner Weizenbackmehl, welche
theilweise ab Militär-Verpflegsmagazin in Graz und in
Trieft, frei aller Spesen, in folgenden Terminen abzu-
stellen sein werden, und zwar je 490 Metercentner Ende
Jänner und Ende Februar 1695, bann den Rest mit
590 Metercenter Ende März 1895 loco Verpflegs-
Magazin in Graz; ferner je 400 Metercentner Ende
Jänner, Ende Februar und Ende März 1«95 loco Ver.
pflegs-Magazin in Trieft. Die Verlaussanträge haben bis
zum 13. December 1394 bei der Intendanz des 3. Corps
in Graz einzulangen. Alles nähere erfährt man auch
in der Kanzlei der Handels« und Gewerbekammer in
Laibach.

— ( S t e i l f c h r i f t . ) Wie verlautet, wurde von
Seite des Unterrichtsministeriums eine Commission zur
Entscheidung der Frage, ob die Steilschrift eingeführt
werden soll, ernannt. I n die Commission dürsten die
Herren Professoren Tolot, Gcuber, Fuchs und v. Reuh be«
rufen werden.

— ( V o r l e s u n g L e w i n s k y ) Wie man uns
mittheilt, ist das Interesse sür die Vorlesung des l. l.
Hosschauspielers L e w i n s k y sehr rege, und es dürfte
demnach der Besuch der lünstlerischen Bedeutung des
Abendes entsprechen. Der Vorverkauf der Karten findet in
der Haupttrafil (Rathhausplatz) statt.

— (Wenn sich zwe i streiten!) «m 1». b.
gegen 10 Uhr nachts excedierten die Grundbesitzer Jakob
Hrescal und Ignaz Zagar a«s Hrusevje. Bei der Rau«
serei, die fich nun entwickelte, zog Sagar ^ kürzeren und
ergriff die Flucht. Diesen Vorgang bemerkte der Kaischler
Johann Erjavc und gieng den beiden, wahrscheinlich aus
Neugierde, nach. Hresc'at bemerkte den Erjavc, ergriff
einen Holzlnüttel und schlug derart auf Erjaoc los, dafs
derfelbe einen Rippenbruch, Verletzungen und eine
Quetfchung am linlen Ellbogen erlitt und nach Ausspruch
des Arztes lebensgefährlich beschädigt wurde. — l .

— ( B o s h a f t e Beschädigung.) I n der Nacht
vom 19. auf den 20. d. M. wurden in dem Ziergarten des
Herrn Professors Dr. Victor Urbantschitsch in Höstein,
derzeit in Wien anfässig, Zierpflanzen aus Bosheit theil«
weise abgestockt, theilweise abgebrochen, so dass sie nun
gänzlich unbrauchbar sind. Nach einer vorgenommenen
Schätzung des Gärtners wurde ein Gesammtschade von
103 st. verursacht. Diese boshafte Beschädigung wurde
aus Rache verübt, und es fällt der Verdacht auf einen
dort in Arbeit gestandenen Kaischler von Höflein. — l .

— ( A u s U n v o r s i c h t i g k e i t erschossen.)
Gestern um 8 Uhr morgens wurde Josef Olcrjanc,
Kaischler und Forstheger in Zagradise, Pfarre Sostro,
von dem eben aus Trieft vom Militär heimgelehrten
Johann Habic von Podlipoglav infolge Unvorsichtigkeit in
der Handhabung des geladenen Gewehres erschossen. Joses
Zlerjanc stellte nämlich das Gewehr neben sich aus die
Bank; der heimgelehrte Habiö nahm dasselbe, um es an-
zusehen, wobei der Lauf des Gewehres gegen Alerjanc ge«
lehrt war. DaSfelbe entlud sich und die Ladung traf den
Olerjanc ins Herz, so dass er vom Stuhle stürzte und
sogleich starb. — l.

— ( B a h n e r ö f f n u n g . ) Am 25. d. M. nach.
mittags wurde die Grazer Schlossberg-Bahn dem Ver-
kehre übergeben, nachdem vorher die Bewilligung des
l. l. Handelsministeriums auf telegraphisch?m Wege ein-
getroffen war.

— ( D a s Vauung lück i n F iume.) Wie wir
der «Nilancia» entnehmen, hat die Untersuchung über die
Katastrophe beim Baue des Gubernial-Palais bereits be-
gonnen. Die Gerichtscommission und die technischen Sach«
verständigen haben den Schauplatz der Katastrophe ein-
gehend besichtigt, bann das gesummte Baumaterial, welches
bisher zur Verwendung gelangte, untersucht und in die
Baupläne. Kanzleiregister :c. Einsicht genommen. I n den
nächsten Tagen werden außer den Architekten, Bauunter»
nehmecn und Polieren des Neubaues auch zahlreiche
Maurer und Taglöhner vom Untersuchungsrichter Pancera
einvernommen werden. Aus Budapest sind in Fiume zwei
Vauräthe eingetroffen, welche an der Untersuchung theil«
nehmen. Die Kanzleien der Architekten und der Vauunter-
nehmer des neuen Palais wurden llber Anordnung der
Oerichtsbehörde geschlossen.
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— (Slovenisches Theater.) Das gestern
gegebene Vollsstilck « ^u Ogoju l l , erscheint heute wohl
schon veraltet und könnte einige ausgiebige Striche der
Rilhrscencn und endlosen Monologe ganz gut vertragen,
l l s ist dies auch sonst ein mellwürdiges Stück, da es,
ohne viel von seinem Gesammlwesen einzubüßen, jeden
beliebigen Ausgang zulässt. Aus welchem Grunde über-
haupt derlei halbvergessene Werte hervorgeholt werden?
Wi r wissen es nicht, glauben ober, dass das Einstudieren
guter Novitäten, von denen wohl einige Uebersetzungen
vorhanden sein dürften, so ziemlich dieselbe geit erfor-
dern sollte. — Durch das vernünftige Spiel der Haupt-
personen ist der «Sonnwendhof» wenigstens einigermaßen
genießbar geworden; wir verfolgten den Verlauf desselben
sogar mit einigem Interesse, da die Rolle des bösartigen
Schmiedes von dem bisher nur in Nebenrollen
beschäftigten Herrn O r e h e l gespielt wurde. Derselbe
befliss sich eines natürlichen Auftretens und einer cor-
recten Redeweise, und hatte Überdies seine Partie glatt
memoriert, so dass uns seine Leistung recht wohl zu-
friedenstellte. A n dem Spiele der Damen S l a v t e v a
und der beiden N i g r i n sowie an jenem der Herren
I n e m a n n und D a n i l o haben wir nichts auszu-
sehen; das übrige Personale verdarb nichts, da ja eben
in dem Stücke nicht leicht etwas verdorben werden lann.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute wird die
Operette von Offenbach « P a r i s e r L e b e n » auf-
geführt ; sie gehört zu den lustigsten und melodienreichsten
Werlen des Componisten. Nachdem der Aufführung ein-
gehende Proben vorangiengen und die Operette einem
großen Theile des Publicums unbelannt ist, dürfte sie die
entsprechende Anziehungskraft ausüben.

Neueste Nachrichten.
Wahlreform - Ausschuss.

W i e n , 27. November.

I n der heutigen Sitzung des Wahlreform-Aus,
schusses gab der Ministerpräsident Fürst W i n d i s c h -
Grä tz namens der Regierung folgende Erklärung ab:
«Die Regierung hat am 23. November 1893 erklärt,
dass sie es als ihre erste und wichtigste politische Auf-
gabe betrachte, im Einvernehmen mit den die Coalition
bildenden Parteien des Abgeordnetenhauses eine um-
fassende Wahlreform zu schaffen, welche mit Aufrecht-
haltung der derzeit bestehenden verfassungsmäßigen Ver-
tretungen der Interessengruppen und mit genauer Be-
rücksichtigung des Verhältnisses der einzelnen König-
reiche und Länder eine wesentliche Ausdehnung des
Wahlrechtes und Heranziehung von bisher vom Stimm-
rechle ausgeschlossenen Volksschichten, insbesondere der
Arbeiter, herbeiführen und zugleich das bisherige
Schwergewicht der politischen Rechte des Bürger- und
des Bauernstandes nicht berühren soll und welche vor-
aussichtlich eine Vermehrung der Mitgliederzahl des
Abgeordnetenhauses zur Folge haben wird sowie eine
Revision der Wahlbezirkseintheilung erfordern dürfte.

Um diesen Zweck zu erreichen, ist zunächst der
Weg der vertraulichen Besprechungen eingeschlagen
worden. Als Grundlage für diese Besprechungen hatte
die Regierung den eingeladenen Vertrauensmännern
der coalierten Parteien die Grundzüge mitgetheilt, welche
jedoch eine allseitige Zustimmung nicht gefunden haben.
Als bei Beginn des laufenden Sessionsabschnittes die
Verathungen, und zwar vorerst mit den Obmännern
der coalürten Clubs, wieder aufgenommen wurden,
ist aus der Mitte der geladenen Theilnehmer auch
auf die beantragte Errichtung von Arbeiterlammern
und Ertheilung des Wahlrechtes an dieselben hinge-
wiesen worden, und es schien nicht ausgeschlossen, dass
dieses Project in den Hauptprincipien bei den coa-
lierten Parteien Anklang finden werde.

Da ferner aus diesen Besprechungen entnommen
werden konnte, dass mancherlei bedeutende Schwierig-
keiten obwalten würden, einer umfassenden Wahlreform-
vorlage die Zustimmung der nothwendigen qualificierten
Majorität des Abgeordnetenhauses zu sichern, war die
Regierung bereit, jene Vorschläge, welche die Errichtung
von Arbeitcrkammern, beziehungsweise von Abtheilungen
der Handels- und Gewerbekammern für Arbeiter-
angelegenheiten aufzunehmen, umsomehr, als von den
Vertretern sämmtlicher Parteien in Uebereinstimmung
mit der Regierung die Gewährung der parlamentarischen
Vertretung an die Arbeiler unter allen Umständen als
angezeigt erachtet wurde. I n letzter Zeit jedoch, als der
Kreis der den Besprechungen beigezogenen Vertrauens-
männer erweitert wurde, hatte es sich herausgestellt,
dass auch gegen diese Vorschläge gewichtige Bedenken
erhoben werden, so dass die Einbringung einer solchen
Vorlage keinen unmittelbaren Erfolg gehabt hätte.

Die Regierung lässt nunmehr die Ausschuss-
berathungen über die Wahlreform eintreten. Nach den
bei den bisher gepflogenen Besprechungen gewonnenen
Erfahrungen scheint die Einräumung einer parlamen-
tarischen Vertretung an die Arbeiter die allseitige
Bil l igung gefunden zu haben uud wird eine solche zu-
nächst in Aussicht zu nehmen sein; sollte jedoch die
Berücksichtigung auch anderer Volksschichten, welche

bisher das Wahlrecht nicht besitzen, die Zustimmung
der genannten Parteien finden, so wird die Regierung,
sofern solche Anträge sich im Rahmen ihrer eingangs
citierten und maßgebend bleibenden Erklärung bewegen,
bereit sein, an dem Zustandekommen von Gesetzent-
würfen auf dieser Basis mitzuwirken.

Der Thronwechsel in Nussland.
P e t e r s b u r g , 27. November. Die wichtigsten

Punkte des kaiserlichen Manifestes betreffen persönliche
Erleichterungen der ackerbautreibenden Bevülkerungs-
clasfen, des Adels und der Bauern. Den ersteren sind
die Herabsetzung des Zinöfußes für Darlehen aus der
Neichsadels-Agrarbank von 4'/2 auf 4 Procent und
Erleichterungen in der Schuldentilgung bewilligt, wäh-
rend der bäuerlichen Bevölkerung verschiedene Kron-
schulden und Steuerrückstände nachgelassen werden.

P e t e r s b u r g , 27. November. I n Ergänzung
des Hochzeitsmanifestes des Kaisers Nikolaus wurden
heute Erlässe inbetreff der Belohnungen für Beamte
und Strafmilderungen für Angehörige der Armee und
Marine veröffentlicht. Ferner wurden die Kaiserin Alex-
andra zum Chef des Leibgarde - Husarenregimentes,
Großfürst Nikolaj Nikolajevic zum General-Adjutanten
und Commandeur des 14. Corps, General-Adjutant
Grcivoblocki zum Adjutanteu des Generals Gurto für
die Verwaltung der Befestigungen von Warschau ernannt.

P e t e r s b u r g . 27. November. Der «Russische
Invalide» veröffentlicht die aus Anlass des Thron-
wechsels vollzogenen außerordentlichen Beförderungen
der Truppencommandanten. Viele Oberste und Re-
gimentscommandeure wurden unter Belassung in ihren
Stellungen zu Generalmajoren eruanut. — Der «Re-
gierungsbote» bestätigt in seinem Berichte über die
gestrige Fahrt des Kaiserpaares nach der vollzogenen
Trauung vom Winterpalais zmu Anickov-Palais, dass
die Begrüßung des Kaisers und der Kaiserin durch das
Volt eine überaus enthusiastische war.

B e r l i n , 27. November. Wie ein Privat°Tele-
gramm aus London meldet, enthalten mehrere Blätter
die übereinstimmende Nachricht, dass Kaiser Nlkolaus
die Absicht ausgedrückt habe, eine Art von Notablen-
versammlung behufs Vorbereitung einer Verfassung ein-
zuberufen.

Erdbeben in I ta l ien.
Rom, 27. November. Der heute um 6 Uhr

10 Minuten morgens erfolgte Erdstoß wurde auch in
Bomodossola, Mantua, Pavia, Parma und Bergamo
verspürt.

Regqio di C a l a b r i a , 27. November. Es
wiederholen sich noch immer leichte Erdstöße, welche die
Bevölkerung in Schrecken erhalten. Der Regierungs-
Commissä'r ist bemüht, die Leute aufzurichten. Hilfe-
leistungen treffeu.aus verschiedenen Theilen Italiens ein.

Der Krieg zwischen China und Japan.

L o n d o n , 27. November. Reute: s Office meldet
aus Shanghai vom gestrigen: Gerüchtweise verlautet,
die japanischen Truppen würden östlich von Wei-Hai-
Wei landen, den Hafen von der Rückseite erstürmen
und sodann gegen Peking marschieren.

Wie dasselbe Bureau aus Jokohama vom gestrigen
meldet, hätten die Chinesen bei Port Arthur 3000
Manu verloren; viele wären im Laufe der Nacht vom
21. d. M. entflohen, und die Japaner hätten ihueu den
Weg dazu freigelassen. Die Avantgarde der Armee
Oyama's sei gegen New-Tschwang abmarschiert.

G e l e g r a t N t N e .

Wien, 27. November. Die Blätter melden aus
Trient: Um 9 Uhr früh wurde ein kurzer, ziemlich
heftiger wellenartiger Erdstoß verspürt.

Budapest, 27. November. (Orig.-Tel. — Abgeord-
ntenhaus) Die seitens der Opposition erwarteten
Interpellationen wurden nicht gestellt, und erledigte das
Haus in ruhiger Verhandlung das Budget des Handels-
ministeriums in der Specialdebatte. Sodann votierte
das Abgeordnetenhaus den Voranschlag für die Bauten
um Eisernen Thor pro 1895.

Agram, 26. November. (Orig.-Tel.) I u der heuti-
gen Sitzung des Landtages widmete der Präsident dem
verstorbenen Kaiser Alexander von Russland einen
warmen Nachruf, in welchem er denselben als Friedeus-
fürsten und Freund Sr. Majestät des Kaisers Frauz
Joseph feierte. Das Haus hörte den Nachruf stehend
an und brach in den Ruf «Släva!» und «Ehre seinem
Angedenken!» aus. Der Nachruf wird in das Sitzungs-
protokoll aufgenommen. Nächste Sitzung unbestimmt.

Ocdeuburg, 27. November. (Orig.-Tel.) I n der
gestrigen Sitzung der Comitats-Cougre atiou stellte der
fürstlich Esterhazy'sche Generaldirector Salier den An-
trag, über die Debrecziner Vorgänge die Entrüstung
auszudrücken und die übrigen Municipien zu gleichem
Vorgehen aufzufordern. Dieser Antrag wurde unter den
begeisterten Rufen: «Es lebe der König!» einstimmig
mi genommen.

Barzin, 27. November. (Orig.-Tel.) Die Fürstin
Bismarck ist heute früh um 5 Uhr gestorben. Graf

Herbert Bismarck ist nachts hier ei"geHs<k
übrigen Verwandten werden erwartet. " " ,
fetzunq der Leiche ist noch nichts b e l a n m ^ ^

Ein gutes Buch macht jedem Freude. o>" ,-jr'll''
H8rt aber e in ! Führer; ein solcher 'st ° ^ ^ c l h ° " ^
W e i h n a c h t s k a t a l o g von F.
L e i p z i g . Beim Durchblättern diefes HMchen. ^ ^
Illustrationsproben geschmückten Katalogs ,'7« ' , . W l ^
auf die 14. Auflage" von Brocthaus' Conversation" ̂  ^
ist hier nicht der Platz, etwas dem al lsseme.M^^,
Merles hinzuzufügen. Wer den 'Vrockhaus' noU ^ „ l l ,
reitet sich und seiner Familie den größten wen"'-' ^ffl,»»
diesen unentbehrlichen Hausschatz zu Weihnachlei' ^ ^
gestellt iu einein der prächtigen dazu ach " l « ^^eh^
bildet Brockhaus' Conversations-Lcxiton auch au»;"u ^ ^
ragende Zierde jedes Hauses. Neben dem llo'w ^ ^ ,
ragt das I. Band der «Orientrcise» des I ^ , ^ ^
kolaus II., des damaligen Großfürsten-ThronM" ^§ ft^
land, als ein Prachtwerk ersten Ranges ^,"",Me^'.><
ausgestattete Werk ist unter den Augen dc« /""MuZ A
entstanden, dessen Reise durch die Ha"ptlano" ^ ?'
Uchtomstij in lebendiger Darstellung "nter ^ ' « M M . ̂ ,
meisterhafter Abbildungen schildert, ^ e , in jO ^
Lieferungsausgabe gestattet zudem, das M " , a ^ ,
endet vorliegen wird, bequem zu erwerben. ^ M ^
Verlages von F. A. Brockhaus bildeu "Uch ." AdA
Schliemann, Gregorovius. Carriere, SchopcnR"' ŝ en U>
denen sich die Elite der Forschungsreiscnden "" ^ ^
rageudsteu Werken anreiht: wir finden Wiss" '""^ ^ '
Morgen, Schweinfurth, Stanley, NordcnstM « <D °
rühmte Namen vertreten. DerMtalog 'st ° " "
Handlungen gratis zu erhalten. r c k ^ ^

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann d u ^ ^ c l '
Buchhandlung J g . v. K le inmay r H F t " ' >
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. . M ^

An, 27. November. Baronin Urban, P"v« > , ^
Ritter von Siegl, Professor- Keil,
mahlin uud Zofe, Graz. - Kneschanrel, l. l. W O« .
Präger, Velz. Faller, Marlovsky, M l , Klug. "p. n ? ^
Eugl, Kfm., Kaposvar. - Schlipfer, KM-, Kl i" , ^
De Rocco, Schwarz. Kstte., Trieft. - Kalusa, P H ^ .
- Schotte. Schauspielerin, Laibach, - Ar««""
Rudolsswert. .1

Hotel Vaierischer H ° f . ^ ^
Am 25. November. Huber; Wiudisch, V M " " ,,

— Blatnil - Perz. Näherin. Gottschee. , yMesst, '^5
Am 26. November. Kaulcin I ngen ieu rs« ^ Z«

Amstetten. - Sirz, Reis, s. Schwester, M a w o " ^ , ^ .
Hausbesitzer, Prassberg. — Kmctiö, Viehhändler. ̂ i H .

Am 27. November. Kofler, Kfm,, Vozen. ̂ « ^ p'
beamter, Laibach. — Hutter, Handelsmann!
Gottschee. -v , -v

Hotel Siidbllhnhof. < M , ' "
Am 25. November. Colloriud, Genf. ^ ^

marktl. — Petauer. Iezica. .,
Gasthof Kaiser von Oesterreich. M

Am 25. November. Lovse und Koncar, Sag ' >
Sv. Gora.

Verstorbene. ^ ^
D e n 2 7. N 0 vember . Rosa Dopfer, s l " ^ g F ^

Tochter, 15 Monate, Hühnerdorf 4, Rhachlw ^elc-
Wenzel Kautzly, Schneider, 69 I . , Kuhthal N,
intsLtinali». ^ - ^ ^

Meteorologische Beobach tung rn^n^^ . l

L A ßß'Z LZ snfi^ ff

7U7Mg. 7 4 2 - 2 ^ 0 ^ i5'schwaH^ U iB
2 7 . 2 . N . 743 0 2 0 O. schwach 2 ^ . ^

9 «Ab. 743-1 (18 O. schwach ^ 1 ' " '
Bewölkt. — Das Tagesmittel der TeMpe" /

1' 3° unter dem Normale. _ ^ ^ < ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm'3"" ^ ü ^
«itter von Wissebrad. ^ - < s ^ M

Danksagung. ^
Für die zahlreiche« Beweise del Ache>^

während der Kraulhcit und nach den' v
ihrer theuren Mutter, der Frau

Ichfinc Pm'scl ,
für das ehrende Geleite zur letzten N >lhcst^^e"H
schönen Kranzspenden nnd für den "ye^ „ V'
sang spricht allen Bctheiligten den «n"'^ < >

Famil'e ^ >

L a i b a c h am 28. November

Die z>. t . ^ ^ o n o ^ n ^ ' l 1st.
«Kaibacher Zeitung., bei ' " " " ^
Abonnement mit diesem M^"? ^ ^
werden höflichst ersucht, die " ^ e l ^ "
numeration t>«I<1i^-8t zu ern^M
die Erpedition ununterbrochen "
zu können.



^ ^ 26. November 1894.

Course an der Wiener Börse vom 27. November 1894. «««b«m 0 ^ ^ Eoursbl°tte

^n ^"l 'w. Veld Ware
^ N ' ^ M e in Noten
^>nvn°b°mw , . „9^10010

i i^ l z°/° " nanze 5UN fi, 153 5', Il>4b>

^""N'Ls>><,. X - 50 fi, 1 8 9 ' - 2 0 ! ' - .

! ^ c h , 2 " " e , steuerfrei 124 25. 124 4k
V k , ^ ' >>e. steuerfrei

' ^ dto ^. " ' " " e n Nom. «l, ft» 10<> 1»
' " t i Ultimo . . 9»'9^. 1»u 10

'"'KH°"sss>uldver.

^d,Z°>. i" G„ steuerfrei

ZM Ä7? M
«'/u5'-)! w n n ^ " Silber

^ ' ' 2N0 » i , Now, . 9«"̂ 0 - ' .

^ 5 , '^'ltnb..Actitn.

' ^ ^ ° ^ « . 2 a u fi,EW" 21.l-?l) LI? Ü»

Veld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene (kisenb.'Prior.«
Obligationen.

Elijabethbahn 600 u. 300« M,
für 200 M . 4°/u 120 «0 1!-j «<>

Elisabcthbahn, 40« u, 3000 M .
20N M . 4°/„ 12i, - 12« —

Franz Joseph»,, Em, 1884,4"/<, 95L0 l<>0 be
Galizlsche Karl - Ludwig - Nahn,

ltm, 1881, 300 st. S. 4°/n - 95'ül) 9i»ea
Vorarlberger Äahn, Tm,1884, .

4"/„ (div. Lt.) S „ f. 100 f l . N, 93-— 9!»'W

Ung. Goldrente 4"/„ per Vasse lÄ« i l . ,^3 3s>
bto bto. per Ultimo . . . . 12«^o 1ü« 4»
dto, Rente in Kronenwähr., 4°/<>,

steuerfrei für20»KronenNom. s?'?^ 57 95,
4"/„ bto. bto. per Ultimo . . 9? 75 »?'95>
dto.St,E,AI.GoldI0ufl.,4>/,"/» 12?O" 12»ü<,
dto. dto. Silber ioa fl,, 4>/,"/« 10x>.. 103 -
dto. Staats-Oblig. (Ung. Ostb.)

V. I . 187«, b"/„ 125—12!,^»
bto.4>/,"/nScha»lreglll'?lbl,°Obl, ioo »5 10, »s>
dto. Präm.'Anl. k 10N fl. ö. W. 157 — !->» ' -
dto, dto. î  5N fl, «. W. 157- - 1?»»-
Theih-Reg.-Lose 4"/„ 100 fi. . l4x't,» 14»n0

Grundentl.» Obligationen
(für in« fl. E M ) .

ü"/„ aalizische —'— —'—
5°/„ niederöNerreichlsche . . . 109 75 — - -
4"/„ lroatijche imd slavonische . 99- - «« <i>>
4"/„ ungarische (100 st, ö.W.) . 9?' - 9k>-

Andere össentl. Anlehen.
Do»au-Neg.-Lo!e ,V/„ . . . , 13li - 13., -

dto. -«nlelhe 1878 . . 10?!.<> 0X-.'"
Anlehen der Stadt Görz, . . iK ' - iü ! —-—
Unlet)!>n d, Ttabtaomelnde Wien 10« 85 10? «,-'
Anlencii d. Ttabtaeincindr Wien

(Suber oder Golb> . , . , 3 1 ' - 132 ' -
Prämie» Anl. b, Stabtgm, W!en l ?3 '5 1 ' / , 25,
Aürsebau 'Anlehen, verlosb. !>"/„ INü'80 l " I 8N
4"/n Krainer Landes-Anlehen . —'— —'—

V«ld Waie

Psandbrieft
(für 100 fl,).

Vodcr. all« list, lnö«I .v l .4° / „E. 18k'- 1"«'-
bto. „ „ WLN „ 4>/»"/<> - ^ ' ^ " ' -
dto. ,, ,, in 50 „ 4"/„ 98 70 99'ÜO
dto. Präm.'Schldv, 3«/„, I. <tm, 11« — 11? —
dto. dto. 3"/,,, l l . Ein. '1<"5< Il8^!>

N.'österr. Landes Hhp.-Vlnst. 4"/» »>« "> l00'6<!
Oest.'ung. «an l verl, 4>/,°/<> - ^ ^ ̂ ' ^

bto, dto. „ 4°/„ . . 100-— 10N-8N
bto. dto. 5Njghr. 4°/„ . . 10» — 100 80

Sparcassr, I .öst , ,30I . b>/,»/„vl. 10150 —'—

Plioritäts < Obligationen
(fiir 100 fl.).

fferdinand« Nordbahn (tm, 188S '0»K'> 10l ^"
Oesterr. Nordwrstbahi! . . . I I« 50 11I'<0
Stlllltibllhn Lili'?» - -
Südbahn il 3«/n 16« «>> 1 l " »!»

dto. k 5°/n 12» ?" l « " ?>
Ung.'Nllliz. Vahn 10? eo 10«'!(>
4°/„ Untertralner Nahnen , . 9x i0 i»9—

Viverse Lose
(per Ttücl).

Budapest Basilica (Dombau) . 9 1« !<̂ <>
Crcbitlose l«0 fl 19ü - >9l> ^>
Vlarn-Lose 40 fl. CM. . . . 5?-',!' b9- -
4"/nDonail'Dnmpfsch.1N0fl.<IM. 141 5>> 1»4 —
Ofcner Lose 4« fl 6 1 ' - 6x^50
Palssu Lose 40 st. CM. . . , ^ - ^ l.9 —
«utheii ttreuz.Ocst.Oel. v „10f t . 1<'?5 1X^5
Nöthen Kreuz, Uun,(3es.v, 5 fl, 1 2 - IL'»»
Mubolpl, î use 10 st «3'5l, i<4-z!t>
Salm-Lose 4<i fl, CM. , . , ' / " '?" 7 1 " "
St,<«enois Lose 4« st. EM. , ?«>'— ?l ̂
Walbstein Lose 2,) st, CM, , . 50'— 54-
Win°isllmrä»Losl> 2l, st. CM. . —'— —'-^
Gew.-Tch,d.3"/nPräm. Ichuidv.

d. Aobeucredilanstalt.I.Em. . 19 5" «0'5»
bto. bto. I I . Em. 188». . . 28— 31 —

L a i b a c h e r L o l ? . . . . . . » k ' - ^ - - - ^

««lb War,
sanll»Actten

(per Stück).
Analll'Oest. Nanl 800 fl. «0«/„ <t. i?g - i?9 L»
Vllntverein, Wiener, 100 f l . . 152 ̂  iz« xo
Vobcr.-Ui!st.,Oest..200st,S.40"/„ <,»«-— 53»,^<i
«lrbt.-Nnst. f. Hanb.u. G, I«0f l . ^ . .

dlo. bto. per Ultimo Scptbr. 3!»»'I» 3N4 8«.
Credltoanl, Ullg, »ng,, 200 f l , . 493'ü:>494 5»
Depositenbanl, Nlla,, 200 st. , 262 — 2,ii 50
Vscomptc Ges., Noröst,, 500 fl. ?»,o . 7,,.^_
Giro-u Casseilv.,Wie»er, 200fl. 3«2 - 8<>7--
Hypolhelb.,0est.,2U0fl.25°^E. «« — l>« . .
Laüderbiml, Oest,, 200 fl. . . 2«0?»2f,l.'„>
Oesterr.unaar. Äant. «00 fl. . ius,0 1054
Unionbanl 200 fl 3I<».. g i , -
Verlehrsbanl, Allg,, 140 fl. . i»>, — ig i -—

Actien von Transport«
Unternehmungen

(per Stück),
Albrecht Vahn 200 fl. Silber , —>— __-_
«ussig-Tepl. ltiseüb. 300 f l . . . z?«5 ̂ ^
Vühm, Noidbllhn 150 st. . . 21z. . »1 g.

bto. Weslbahn 20« fl. . ^<>g.̂  4,.°.'
«nschtiehraber Eis. 500 st, T M , , ü . ^ ,»7l.

dto. bto. (M. N)8U0f i . . 537—5«»5
Donau« Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr.. 500 fl. C M . . . . f> i „ - - . 519-^
DrauE . lAa t t 'Db 'Z . ) 2U0ss.S —>— ' — - _
D»xVode!luacherE,Ä,2U0st.O' ü»!«' «?!>,,
sterdinauds'Nordb. NXw fl.CM 344a »^-.n
Lemb. Vzeruow'Iass^Visrnb..

OeseNschaft 2»0 st. I , . . 2"7 . , ^ , .
Uloyd, Oest,, Trieft, 5(>0fl, CM. 5»N — ̂ - - 1
Oesterr. Norbwcstb, 200 st. I . . «45. . 244,

dto, bto, (lit, N) 800 n, <Z 273 5», ,?^.>>;
jiran-Duzer Visenb, ib» fi. S. ^ " ' ^ . ^
Äebeubüraer Eisenbahn. Erste - - - _
»laatscisenbahn 200 fl. <I. . . «^»>>> ,,<,>>._
Lübbahn l>«<» st. S 1U''̂ i..«.'5
ZUdnordd. Verb.-Ä. 2N0 ff, VW 2NN .2!,»'-
rramway'Gts,, Wc..I?ufi. ö.W ü9,-.. ,<» .̂

btu. «m. 1887,200 fl. . ' - - - " - ' „

»elb W a «
TramwadVes., Neue Nr . , Prio»

litäts-Uctien 100 fl. . . . i l«, — ,>„ - .
Ung.Hallz. Eisenb. 200 fi. Silber «»8-— »«9 —
Ung.Westb.(Naab Vraz)20Ust.L. 2«« — z.^ —
Wiener Localbahnen ° «ct.»Ges. ?<— ? , . , .

Industrie-Artten
(per Stück).

Vaugef., «wa. öst., 100 fi. . . lO4-zn l o« '—
Vgydicr Visen- und Etahl-Inb.

in Wien 100 N 84'— 85- -
Eisenbahnw.-Leihg., Vrfte, 80 fi. 1»« — i«>-
„Elbemühl", Papiers, u. V. V. «z« . « » . »
Uieslngcr Vrauerel 100 fl. . . n<!-85 l i ? »„
VtontaN'Vesellfch.. Oest.»alpine 1 «6 40 <«« »»
Prager Tisen'Ind.-Ves. 200 st. e? > — « ' ^ —
Salao-Tarj. Vteinlohlen 60 st. ?i»5-— ?l»t>'
„Lchlöglmühl", Papiers., 800 fi. 213-^ «><>—
,,Stet>rerm.", Papierf. u. V.-V. 104 »l"Ü-
Trifal lei Kohlenw. - Ves. 70 fl. »6» — i»l9 —
Waffenf.-V,.Oest.in Wien, 10«fi. 2«»<< — «»»-.
Wll8g°n.Ueihanst..«IIg.,inPest,

80 fl 4<«-- 4.l4-—
Wr. Vaugesellschaft 100 fi.. . i n - t . » 128 »»
Wienerberger Ziegtl-slctien'Hes. 3IU — «i« —

Devisen.
Amsterdam IOK'20 «0»-»!.
Deutsche P>Hhe S1>0'. 61 ^0
Lundon 1»j'»5 124 »u
Pari» 49ü?^ 49 «5
Ot. Petersburg —-— —-—

Paluten.
Pucaten 5 » " »',»
20°ssillnc« <3tü<le »'!»» » !«1
Silber —'— —.—
Deutsche Neichsbantnoten . . sl'Ns, « I ' I ^
Italienische Vanliwten . . . 4l-i<» 4^6^>!
Papier.Nubel 1 » ^ 1 ».̂ >,

MMeater in Mach.
^ . ^ l . A b y „ „ . P ^ ) Ungerader Tag.
-""ttwoch den 28. November

>i,ch Pariser Leben.
Men ?^"t te in vier Acten nach den, Fran-

^°nn ^" lhac und Hattoy von Carl
^l«n ^ ^ " ^ ̂ " Jacques Offenbach.

U ^lb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

v ^ Dr. pr. 613.

^tyl< lins 29. novsmbi-a

Jj^li 8J°ben~er«ohienen: I

JJ?t Mayrhofer's
h ̂ ^udbiicli

• NitißftU s ü r d e n

5 > irl? Verwaltungsdienst
4'^«nUtJ(i Reichs rathe vertretenen König-

0 kr. Landern in circa 40 Lieferungen
Jo ^achd i
C 6 t l Ver!m«das hervorragende Werk seit

i ersc>i, e n War> beginnt mit der so-

^ s ^ n e ? n L L i e f e r u n g

\ l e n " o r a t i o n e n werden in der unter-
*Ut ."- Die

 üc^liandlung entgegengenom-
I ^icli) t e Lieferung stellt auf Wunsch
lg y y, Z u r Verfügung. (5099) 3 - 1

"'^inmayr&Fed. Bamberg
^^aibach^^ngressplatz.

V | S hu O o h d e n 21. d. M. vom
1 ö eiti *• xur Pranz-JoaefstrasBe

, * S e s Armband.
H j S*w!le, F i n d e r wolle es daselbst

Q. ^melater gegen Belohnung ab- !
\ ^ ^ (5103) 3-1 ,

^ CHINA SERRAVALLO mit EISEN
unentbehrlich für Schwächliche und Reconvalescenten.

Appetit anregend, stärkt die Nerven, verbessert das Blut.
Silberne Medaille: XI. Medicinischer Congress Rom 1894.
Goldene Medaille: Intern. Ausstellung Venedig 1894.
Goldene Medaille: Intern. Ausstellung Kiel 1894.
Goldene Medaille: Intern. Ausstellung Amsterdam 1894.

Von ärztlichen Autoritäten, wie Hofrath Prof. Dr. Freiherrn von Kraff t-
Ebing , Prof. Dr. Ritter v o n Mosetig-MLoorlios, Prof. Dr. S c h a n t a , Prof.
Dr. Monti , Prof. Dr. Weusser , Primararzt Dr. Ritter von Nico l i ch , bestens

empfohlen etc. etc. (4485) 30-17
Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel wird seines guten Geschmackes

wegen besonders von Kindern und Frauen sehr gern genominen.

Es wird in Flaschen zu V2 Liter und zu I Liter in allen Apotheken verkauft.

APOTHEKE SERRAVALLO, TRIEST
Engros Versandthaus von Medicinalwaren. Gegründet 1848.

Haupt-Depot in Laibach: Apotheke Plccoli, WienerNtasae, ferner in den
Apotheken Jos. lüayr , JA. Groetaehl.

. ,———— /

Jakob Zalaznik
Alter Markt Nr. 21

empfiehlt dem P. T. Publicum sein reichst
sortiertes Lager aller in das Zucke rb^fc

r
h

Gewerbe einschlägiger Artikel, vorzüglich
(5102) geeignet zu <

Nikolo- und Christkindel-
Geschenken.

Täglich viermal frisches Brot aller Gattungen^

)to4l Grösste Auswahl von (48'

^kolo- und Christkindelgeschenken.

Franz Guden
Uhrmacher

in Laibaoh, Bathhausplatz Nr. 3&
empfiehlt dem P. T. Publicum

sein re ichst sortiert«. X^grer
goldener und silberner

Damen- und Herrenuliren, ^ 1 * 1 ^
. aller Art, Pendel-,Wecker- « " d S Ä ^

' lihrtr . walduhren, sowie goldener « j d « ^
ni^etten, Brillanten-, Diamantenringe nnd Ohren

A* » v i n S e zu den billigsten Preisen.
r t 8 b Ä ? t u r o n ™« Garantie werden prompt und billigt ^ ^ n d g r a t i 3 .8lel|ungen wird sofort entsprochen. Preisliste franoo u

pjf- Rieses |JU X>ieses ̂ P(

T o k a j e n JJ| j f t» Stadtwappen
• • • • • registrierte O f i i i l U Schutzmarke (4970) 10-3

I
der einzige» ^ ^ ^ ^ ^ ^ nur in T©kaj

bestehenden. n l i Eop-FabI
alleinigen Erzeugern des echten «Tokajer Cognao»

| a ^ * unter Controle des holien kön. nng. Handels-Ministeriums "^P^

wolle man stets genau beaohten und verlangen, da wertlose Imitationen

von «Tokajer Cognac»

I IV die gar nieht aus Tokaj staiuiuen -pi
H|HH|HHH| in Verkehr gesetzt werden.

Auszeich nungen.:
Verleihung der Fabriks-Begünstigung durch das k. ung. Handels-Ministerium.

Goldene Medail len: Paris, Bordeaux, Nizza, Brüssel, Haag, London, Berlin
und Chicago.

Ehren-Diplom als höchste Anerkennung: Internationale Ausstellung, Wien 1894.

! • Lalbaoh zu haben bei Herren: J. Mayr, Apotheker; J. Klauer, Franz Orešek,
Barthol. Reitz, H. J. Wencel und in besseren Kaffeehäusern und Restaurants; in
Kratnburg bei Herrn F. Dolenz; In Blsohoflaok bei Herrn M. Zigon; In
Badmaansdorf bei Herrn Otto Homann; In Cilll l>ei Herrn Karl Gela, Apotheker.


